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Beilage zur Karlsruher Zeitung Rr . SZ.

Freitag , den 8 . April 1842 .

Großbritannien
N London 2 April . ( Korresp . ) Konsols 90 '/, auf Zeit ; spanische aktive

Schuld 24V SS find heute schon wieder weniger Geschäfte in span . Effekten

aema » t worden ; gestern schloß man nur Obligationen zu 24 ' /. . heute kann man

soviel m
"

nw
"

ll 23V , h° b -« . Für erfahrene Börsenmänner find übrigens

svanische Zinsabschuitte tobte Buchstaben . — Wir haben Berichte aus Newyork

bis 16 März . ES werden vermuthlich abermals Schatzkammerscheine ausge ,

aeben werden müssen , um daS zunehmende Defizit einigermaßen zu decken. —

Die ostindische Kompagnie hat in England 14 Fahrzeuge gcmiethet zum Trans -

port der Trrrppen nach Kalkutta , Madras und Bombay , 4 Schiffe bringen

KriegSvorrath nach Hongkong . — Nach dem „Morning Chronicle " ist der Be -

stätigungsfirma » für den Bischof Alerander bereits von Konstantinopel nach

Jerusalem abgegange » . — Von dem Handelsministerium ( dorrrck ok trucke )

«uS ist so eben die förmliche Erklärung ergangen , daß die Zollgebühr auf aus¬

ländischen Speck so bleiben wird , wie sie ( im Pcel ' schen Tarifänderungsentwurf )

vorgcschlagen ist . Dieser Puntt , sagt der „Courier » , ist von Bedeutung , weil

man hatte wissen wollen , die Regierung werde die ( von Sir Robert Peel

ebenfalls zur Herabsetzung vorgefchlagcncn ) Einfuhrgebühren ans das Vieh

hinaufsetzen .

Italien .
Großherzogthum ToScana . Florenz , 27 . März . Am grünen

Donnerstage in den Vormittagsstunden fand in den Gemächern drS Palastes

Pitti die übliche Funktion der Fußwaschung statt . Später besuchte Seine

kaiserliche Hoheit der Großherzog zu Fuß in Begleitung der höheren Hof -

und Militärchargen daS heilige Grab in sieben verschiedenen Kirchen der

Stadt . — Einer der sonderbarsten aus den Zeiten deS Mittelalters auf uns

übergegangenen Gebräuche ist das Feuerwerk , welches hier seit mehreren hundert
Jahre » jeden Samstag vor Ostern um 12 Uhr Mittags auf dem Domplatz

abgebrannt wird und auch gestern , wie gewöhnlich , stattfand . Durch daS Ver -

mächtniß eines Marchese Pazzi angeordnet , sind die Nachkommen desselben » er-

pflichtet , diese Festlichkeit - jedes Jahr auf ihre Kosten zu erneuern . Ein eigens
dazu erbauter , mit Verzierungen , Gemälden und Wappen des alten berühmten
Geschlechts geschmückter Wagen mit einem hohen thurmartigen Aufsatz , an wel¬

chem daS Feuerwerk angebracht ist, wird , von vier weißen Ochsen gezogen , zwi -

schen der Fayade des Doms und dem Battifterio aufgefahren . Sv wie die
Glocken , die Auferstehung verkündigend , nm

'
12 Uhr wieder zu läuten anfangen ,

fliegt eine hölzerne Taube , welche am Hochaltar deS Doms angebrannt wird ,
durch die offene Hanptthüre desselben an einem Seile hin nach dem Wagen und

zündet daS Feuerwerk an , worauf sie wieder nach dem Altar zurückkehrt . Rake¬
ten , Räder , Schwärmer und Kanonenschläge entladen sich nun unter Hellem
Krachen und zur großen Freude der zahlreich versammelten Menge . Hierauf
wird der Wagen , von dem jubelnde » Volk begleitet , in die Nähe deS Palastes
der obengenannten Familie Pazzi gezogen , wo sich das Schauspiel wiederholt .
Viele unter dem Landvolk , welches in großer Anzahl eigens zu dieser Festlichkeit
von weither aus der Umgegend nach der Stadt strömt , verbinden damit den
Glaube » , daß sie einem guten Jahr und reichlicher Ernte rntgcgensehen dürfe » ,
wenn die Taube gut fliegt und das Feuerwerk ohne Hinderniß aufbliyt . ( A . Z . )

Schweiz .
Aargau . Die Lehrerkonferenz deS Bezirks Brugg hat beschlossen , die

früher schon anderwärts projektirte Errichtung eines Denkmals auf dem Grabe
deS um die Menschheit so hoch verdienten Heinrich Pestalozzi wieder aufzuneh -
men . Sie wünscht , daß endlich unser Vaterland und insbesondere die Stadt
Aargau die große Schuld au den ausgezeichneten Eidsgenossen abtrage . Zu
diesem Zweck hat sie ein Kreisschreiben an die Vorstände der übrigen Lehrer »
konferenzen erlassen und dieselben zur Mithülfe eingeladen . Das beabsichtigte
Denkmal soll in einem einfachen Granitblocke bestehen .

Waadt . Zwei Brüder , Jacques Francois und David Vinccnz Henchoz
von Chateau d 'Or , haben am 14 . April 1806 mit einander ein Testament ge¬
macht , worin sie ihr ganzes Vermögen der Gründung einer Erziehungsanstalt
widmen . An die Vollziehung ihres letzten Willens soll geschritten werden , so¬
bald die Zinse eine jährliche Summe von 3200 Fr . , » ach Abzug der Baukosten ,
abwcrfen . Dieser Zeitpunkt ist nun herangekommen . Der „Nouvelliste
VaudoiS « enthält interessante Beobachtungen über den Gesundheitszustand der
Sträflinge in der Pönitentiaranstalt in Lausanne während der 16 Jahre ihres
Bestehens . Anfänglich wurde ei» gemischtes System beobachtet . Jeder Sträf¬
ling hatte seine Zelle , die Arbeit dagegen , bei welcher mehr oder weniger auf
Stillschweigen gesehen wurde , fand i» gemeinschaftlichen Sälen statt . Alle
Tage war Erholung in frischer Luft , wobei das Stillschweigen nicht beobachtet
werde » mußte , gestattet . Ein Geistlicher , welcher sich mit der Besserung der
Sträflinge zu befassen hatte , stand an der Spitze der Anstalt . Die Erwartungen
wurden indessen nicht gerechtfertiget . Vielfach erfolgte Rückfälle bewiesen , daß
daö System der Milde und Ueberredung nicht genüge ; nach Verfluß von acht
Jahre » nahm man seine Zuflucht zu dem System der Abschreckung und Ent¬
behrung . DaS absolute Stillschweigen wurde durchgehcndS eingeführt , der
Genuß des Tabaks verboten . Die Erholungsstunden wurden eingeschränkt , an
den kleinen Zcllenfenstern schräge Laden angebracht , so daß dem Gefangenen
Aussicht und Sonne entzogen waren , und endlich durch besondere Vorrichtungen
an den Thüren die Sträflinge einer steten unsichtbaren Aufsicht nnterworfc » .
Rückfällige wurden noch härter behandelt , Tag und Nacht waren sie in einsame »
Zellen eingeschlvffe » , daS Pckulium ( Arbeitsersparnißgeld ) war ihnen entzogen
und dagegen täglich eine gewisse Arbeit vorgeschrieben . Seit Einführung dieses
Systemcs sind nun wieder acht Jahre verflossen . In der ersten und zweiten
Periode war die Besserung der Sträflinge die gleiche , d . h . sie erfolgte beinahe
Niemals . Die Anzahl der Rückfälle war ungefähr dieselbe ; ja , sie hat sich
seither eher vermehrt . J „ der ersten Periode herrschte , obschon die schwersten
Verbrecher mit Ketten beladen waren , im Ganzen ein gewisses Wohlbehagen ;
die Bewegungen des Gefangenen waren lebendiger , die Art sich zu betragen war
sicherer , seine Gesundheit besser , seine Gesichtsfarbe frischer . Wahnsinn , mit
Ausnahme eines einzigen Falles , war unbekannt , und selbst nach langer Haft
verließen nicht selten Sträflinge die Anstalt , ohne von unheilbaren Krankheiten
hrfallen zu sryn . In der zweiten Periode änderte sich dir Physiognomie der

Anstalt . Der Gcsangene sieht matt und krank aus , auf seinen verwelkten
Züge » liegt der Stempel chronischer Nebel , und GeisteSzerrüttung , früher unbe¬
kannt , ist in diese » acht Jahren in 23 Fällen konstatirt worden . Am furcht¬
barsten hat das in dieser Periode befolgte System auf di « Rückfälligen eingcwirkt .

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel , 16 . März . Der am 10 . d . hier eingetroffene ägyptische

Abgesandte , Samt Bey , brachte auf Abschlag des Tributs 9 Millionen Piaster .
Sami Bey soll hinsichtlich der Rückstände Mehemed Ali 's gegen die Pforte —
nahe an 200 Millionen Piaster — unterhandeln . Dieser große Rückstand
schreibt sich noch von der dem ägyptischen Pascha auferlegten Kriegskontribution
wegen des letzten syrischen Feldzugs her . Mehemed Ali hofft von der Gnade
deö Großsultanö eine Ermäßigung und zwar eine bedeutende , denn er möchte
jene Schuld auf 10 Millionen rcduzirt wissen . Sami Bey wird eine sehr de«
taillirte Berechnung aller Verluste an Material , Pferden rc . vorlcgen , die
Aegypten bei der damaligen Räumung Syriens auf allen Punkten , namentlich
in Acre erlitten , so wie eine Berechnung der Unkosten , welche die Erhaltung
der türkischen Flotte im Hafen von Alerandria dem ägyptischen Schatz verur¬
sachte . Auch soll Sami Bey bei der Pforte dahin wirken , daß Mehemed Ali
noch fernerhin die Erhebung der 2 Proz . gestattet werde , mit denen er die
österreichischen und englischen Maaren über den durch den Traktat vom Jahr
1838 festgesetzten Zollbetrag belegt hat . Sami Bey ' s Mission hat übrigens
höhere und wichtigere Zwecke , die man zum Theil mit einer gewissen Acngst «
lichkeit zu verheimlichen sucht . Ich muß hier vorläufig bemerken , daß die Stim¬
mung der Pforte gegen England sich seit einiger Zeit sehr verschlimmert hat und
daß der großbritannische Botschafter nicht ein Schatten mehr von dem ist , was
früher Lord Ponsonby war . Es ist wohl als die größte Unklugheit anzuse -
he » , die ein englisches Kabinet nur begehen konnte , diesen Mann von
einem Posten zu entfernen , dem er so würdig Vorstand und der während sei¬
ner Anwesenheit ein Ansehen und einen Einfluß bei der Pforte und überhaupt
im ganzen Orient zu erringen wußte , dessen sich vielleicht nie mehr irgend ein
Repräsentant erfreuen wird . Vor kurzem stellte nun der englische Generalkonsul
zu Alerandrien im Auftrag seiner Regierung an Mehemed Ali das Begehren ,
daß einem englischen Truppcnkorps der Durchgang über die Landenge von Suez
gestattet werde , damit dasselbe dann weiter nach Indien transportirt werden
könne . Mehemed Ali erklärte , er könne sich nicht als zu solchen Konzessioncn
befugt « » sehen , ohne die Einwilligung des Großsultans . Die Mission Sami
Bey 's geht nun dahin , der Pforte Vorstellungen zu machen gegen die Gewäh¬
rung der angesuchten Passage . Ei » zweiter Punkt in den Instruktionen , die der
ägyptische Abgesandte von seinem Herrn erhalten , geht dahin , von dem Padischah
die Erlaubniß auszuwirke », auf Suez und längs der Küste am rothcn Meere
eine Reihe Fortö zu errichten zur Sicherheit des Landes und zur Beherrschung
des genannten Mcrres . Endlich ist Sami Bey beauftragt , für die Aufrccht -
hallung der ägyptischen Monopole das Möglichste zu thun , da Mehemed Ali
sonst, wie er behauptet , ausser Stand wäre , seinen jährlichen Tribut regelmäßig
zu entrichten . — Hr . ManrokordatoS - hül zur Nkberrcichung seiner Kreditive noch
keine Audienz bei dem Sultan erhalten können . Der Großwessier verlangte , daß
diese ihm selbst überreicht würden und behauptete , die Audienz bei dem Padi¬
schah sey für Hrn . Maurokordatos zur Antretung seiner Funktionen nicht wesent¬
lich ; sie werbe stattfinden , wenn die griechischen Fragen der Güterentschädigung
und des HandelStrakkatS zum Ziele gelangt seyen . Hr . Maurokordatos fühlte
sich um so mehr durch Jzzet Mehcmebs Erklärung verletzt , als bisher nicht nur
alle andern fremde » Gesandten , sondern auch die früher » Repräsentanten Griechen¬
lands alle zur Antrittsaudicnz bei dem Sultan zugelasse » worden sind . Alle
Gesandten , selbst die von Oesterreich und Preußen , nahmen die Partei des Hr » .
Maurokordatos , ohne daß deshalb der Großwessier bis jetzt nachgegeben hätte .
Doch enthält sich noch der griechische Repräsentant jeder schriftlichen Erklärung
über dieses unangenehme Mißverständniß , dessen Beilegung wohl noch erfolgen
dürste . — Der hanseatische Bevollmächtigte , Hr . Colquhou » , hat mit der Pforte
einen vortheilhaftcn Handelstraktat für die hanseatischen Srävte abgeschlossen ,
der vorgestern von der Pforte und ihm unterschriebe » wurde . — Der Redakteur
drS „Moniteur Ottoman « , Hr . Rouct , der ehemalige Privatsekretär Neschid
Pascha ' s , ist plötzlich von Paris nach Konstantinopel zurückgekehrt . Man sagt ,
er sey vom Reschid Pascha hierher geschickt worden , um die von dem verrückten
Barrachin gegen Reschid hier gemachten Anschuldigungen zu widerlegen . — In
Betreff der Angelegenheiten des Libanons sagt man , cS habe zwar seine Richtig¬
keit , daß der Diva » die Rückberufring Omer Pascha ' s ausgesprochen habe , allein
der Großwessier habe auf seine eigene Faust hi » diese Nückberufung in eine be¬
dingte verwandelt , d . h . wenn der SeriaSker Syriens nach genauer Untersuchung
finden würde , daß Omer Pascha Fehler begangen habe , welche die Ruhe deS
Gebirges beeinträchtigen könnten . Auch soll sich Frankreich in dieser Frage mehr
und mehr isolire » und seine eigenen Zwecke in Syrien verfolgen wollen . Herr
v . Bourquency sucht auf eine auffallende Weise die höhere katholische Geistlich¬
keit und durch sie die Maronitcn wieder für Frankreich zu gewinne » . Der Erz¬
bischof von Konstantinopel , der Bischof von Smyrna und der Gcncralvikar
der Maroniten haben häufige Unterredungen mit ihm in seinem Palais und
wurden schon einige Mal zur Tafel gezogen . Auch hat sein feines und sanftes
Benehmen , im Gegensätze zu dem schroffen , kalten Karakter Sir Stratford Can -
ningS , auf die Türken einen sehr vortheilhaftcn Eindruck gemacht und cS wäre
nicht unmöglich , daß cs dem schlauen Mann doch endlich gelänge , den frnhcrn
Einfluß Frankreichs in der Türkei wieder herzustelle » . ( A . Z . )

Persien .
Nachrichten aus Moskau , die uns über Berlin zukomme » , wolle » wissen ,

daß eine persische Armee von 50,000 Man » sich gegen Hcrat in Bewegung ge¬
setzt habe . Der Schah , wirb bcigefügt , habe sich durch keine Vorstellung deS
britischen Gesandten , selbst nicht durch die Drohung , England werde diesen Zug
als eine Kriegserklärung gegen sich selbst ansrhc » , von dem einmal gefaßten
Plan abhalten lassen . Wie die Aufstände in Afghanistan , so wird auch diese
Bewegung dem übermächtigen nordischen Einfluß — ob mit Recht oder Unrecht
— zugeschrieben , so daß sogar von 2,000,000 Silberrubeln gesprochen wird ,
die der Schah zur Unternehmung dieses Zugs als Subsidie erhalten habe . Die
Bestätigung alles dessen steht dahin ._ ( A. Z . )

Siedigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .
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l^ 19j Rheinische Dampfschifffahrt .

Kölnische Gesellschaft

Dienst zwischen Straßburg und Marimiliansau und Köln — Düsseldorf , und durch Verbindung bis
Rotterdam — London , Amsterdam — Hamburg .

Nom 15 . März an sind die Abfahrts - Stunden von Marimiliansau :
Rheinaufwärts : Abends 10 Uhr. Nheinabwärts : Morgens 11V2 Uhr.

Näheres bei den Agenten und Kondukteuren .
Köln , den 7 . März 1842 . Die Direktion .

sL .281 . 3j Frankfurt .

Deutsches Ballet .
Man sucht nach Paris 2 junge und

hübsche Tänzerinnen , 1 bis 2 Grotesktänzerinnen und 4 junge
erste Figurantinnen für ' s Battet ; sie müssen von guten Sitten
und Deutsche seyn . Wegen des Nähern beliebe man sich
in frankirten Briefen an Herrn Battetmeister Claudius
in Frankfurt am Main zn wenden .

(L .385 .2j Durlach . ( Verstei¬
gerung des Schlößchens bei

Durlach . ) Zur nochmaligen Ver¬
steigerung dieses Guts , das in den

Nummern 62 , 66 und 68 der KarlSr . Ztg . näher beschrie¬
ben , wird wiederholte Tagfahrt auf

Dienstag , den 19 . d . M ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause anberaumt .
Durlach, , den 2. April 1842 .

Grvßh . bad . AmtSrevisoral .
E c c a r d .

, ^ (L . 388 .3j Steinbach .

Weinverkauf .
Bei Unterzeichnetem sind folgende

rein gehaltene Landweine , als :
9 Fuder 1834r Gewächs ,
S „ 1836r „
5 „ 1838r

zu verkaufen .
Steinbach , den 3 . April 1842 .

Joseph Petter
in Stelndach , Amt - Bühl .

(-4 .349 . 3j Offen burg . ( Rin -
^ denversteigerung .) Die Rinden

von ungefähr 225 Maffeklaftern 50jäh -

rigen Eiche » im Walddistrikte Gellgerst
und von ungefähr 75 Maffeklaftern 20jährigen Eichen in

der Weidlach und lm Hurstlöchle werden
Dienstag , den 12 . d . M . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Gemeindehaus dahier versteigert und die SteigerungS -

liebhaber dazu mit dem Ansitzen eingeladen , daß inzwischen
der schälbare Eichenbestand in vorgenannten Schlägen täg¬
lich eingesehen werden kann .

Offenburg , den 1 . April 1842 .
Stadtverrechnung .

Schweizer .
s -4 .381 .2 j Oestringen . ( Rin¬

de » v e r st e i g e r u » g.) Bis
Donnerstag , den 14 . d . M .,

Vormittags 10 Uhr ,
werden aus dem hiesigen Gobenschlag . Distrikt Hammelsgraben ,

auf dem Rathhause ca . 1000 Bund junge eichene Rinden an

den Meistbietenden öffentlich versteigert weiden , wozu man
die Steigernngsliebhaber höflichst emladet .

Oestringen , den 2 . April 1842 .
Bürgermeisteramt .

Erhard .
vckt. Bader .

( L .382 .3j Ubstadt . (Gasthaus -
Versteigerung .) Wegen Ableben des

hiesigen Bürgers u . praktischen Arzte » Ja¬
kob Li i ch e n f e l d e r wird , zufolge ober -

_ t vormundschaftlicher Genehmigung vom 29 .

März 1842 . O .A .Nr . 7997 , der Erbvertheilung wegen fol¬

gendes Gasthaus sammt zugehörigen Liegenschaften auf dem

hiesigen Rathhaus
Montag , den 25 . d . M . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
öffentlich versteigert :

Ein zweistöckiges , ganz von Stein erbautes Wohnhaus ,
Nr . 3 , an der Landstraße gelegen , mit Realschildgerechtig¬
keit zum goldenen Schwan und einem Flächeninhalt von

30 Ruthen , nebst dazu gehörige » Flügelgebäuden , worunter

Stallungen sich befinden , so wie auch eine Scheuer , neben

einem Allmendgäßleiir und Greichbach , vorne » die Land¬

straße , hinten Franz Sauer . — Ferner 3 Viertel 20 Rthn .

anliegender Garten , ganz mit tragbaren ObstbSumen besetzt,
und 2 Viertel Wiesen .

Die Bedingnisse werden am Steigerungstag eröffnet
werden .

Ubstadt , den 6 . April 1842 .
Geuder .

Rathsschreiber .
IL .242 3) Karlsruhe . (HauSversteige -

>run g.) Aus der Verlajsenschaft des großh . Ober -

IlHiÜÄ revlsors Ludwig Zistler dahier wird das unten
' beschriebene Wohnhaus sammt Zngehörde

Montag , den 18 . April d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

in Nr . 9 der kleinen Herrenstraße öffentlich versteigert .
Der endgültige Zuschlag erfolgt sogleich , wenn der

Tarwerth oder mehr geboten wird .
Beschreibung des Hauses mitZugehörde

Ein einstöckiges Wohnhaus mit Remise , Hof und Garte »
in der kleinen Herrenstraße Nr . 9 neben Metzger
Kaiser und HofmusikuS Engel .

Karlsruhe , den 26 . März 1842 .
Großh . bad . Slsdtamtsrevisorat

G . Gerhard .
vttt . Clauß .

(-4.352 .3j Horrenberg im Bezirksamt Wiesloch .
( Schul - und Rathhausbauversteigerung .)
Auf den 18 . April d. I ., Mittags 1 Uhr , werden auf dem
Rathszimmer ln loco Horrenberg die Bauarteit, » für ein
Schul - und Rathhaus an den Wenigstnehmenden versteigert .

Di « Arbeiten bestehen noch dem Ueberschlag :
1) Maurerarbeit fl. 2024 kr. 40
2) Sleinhauerarbeit 523 . . 49
3) Zimmerarbeit „ 1220 „ 44
4 ) Schreinerarbeit „ 524 36
5 ) Schlofferarbeit „ 518 „ 52
6) Glaserarbeit „ 281 „ 36
7) Tüncherarbeit 154 „ -

Summa : 5274 kr. 47 .
R ß und Ueberschlag , nebst Bedingungen können täglich

bei dem Unterzeichneten Bürgermeister eingesehen werden .
Steigerer haben sich mit legalen Zeugnissen auszuweisen .

Horrenberg , den 30 . März 1842 .
Bürgermeisteramt .

Hering .
vrlt . KneiS ,

Nathschreiber .
(-4 .342 .3j Lörrach . ( HauSversteige -

r u n g . ) D >e Erben des Anton Döbelin in
»iW Wyhlen lassen , der Erbtheilung wegen ,

Montag « , den 18 . Aprild . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthause zum Ochsen daselbst öffentlich versteigern :
Eine Halde Behausung , Scheuer und Stallung und
1 '/ , Viertel Kraul - und GraSgarten , im Anschlag von
1000 fl .

Die Bedingungen werde » am Steigerungstage eröffnet ,
und können inzwischen bei dem Bürgermeisteramt « Wyhlen
eingesehen werden .

Lörrach , den 28 . März 1842 .
Großh . bad . AmtSrevisoral .

K o h l u n d .
vät . L. Vollhardt ,

Distriktsnotar .

( -4 .3L0 .2j Gemmingen Bezirksamt - Ep -

pingen . ( Haus - und Gartenverkauf .) Das

AüllU der Grundherrschaft von Neipperg zugehörige sogc -

_
" " "

nannte Bandhaus in der Kirchgasse wird , nebst einem

dabei liegenden Garten , den 15 . d ., Nachmittag « 2 Uhr , lm

Hause des Bogt « Stichling im Aufstreich » erkauft .
Das Haus ist einstöckig , gut erhalten , enthält Gelaffe

für zwei Familien , einen schönen gewölbten Keller , und vor

dem Hause befindet sich ein Küchen - und GraSgarten , wel¬

cher zu jedem Gebrauche tauglich ist , und namentlich zu
Einrichtung eines Wirthschafishvfs und Aufführung der hiezu

nöthigen Gebäude verwendet werden könnte .

Gemmingen , den 2 . April 1842 .
Gräfl . v . Neipperg 'scheS Rentamt ,

v . Bühler ,
lL .33l .3j Nr . 7944 . Bruchsal . ( Schuldenli¬

quidation .) Michael H e t t m a u » s p e r g e r d. j . von

Un leröwisheim hat zu Abwendung des GantverfahrenS darauf

angetrage » , sein « Gläubiger zusammen zu berufen , um mit

diesen einen Borg - und Nachlaßvergleich zu versuchen .
Es wird nun hierzu und zur Richtigstellung des Schul -

dcnstandeS selbst Tagfahrt aus
Montag , den 2 . Mai d . I . ,

früh 8 Uhr ,
auf diesseitiger Gerichtskanzlei anberaumt , wozu sämmtliche

Gläubiger de« gedachten Michael Hettmannsperger
vorgeladen werden , um sich über den gedachten Antrag zu
erklären , widrigenfalls sie als der Mehrheit beistimmend an¬

gesehen werden sollen .
Bruchsal , de » 30 . März 1842 .

Großh . bad . Obekamt ,
v . Berg .

(L .394 .Sj Nr . 6877 . Staufen . ( Schuldenli -

quidation .) Gegen Färber Fidel Müller von Hei -

tersheim haben wir Gant erkannt , und zum Richtigstel¬
lung «- und VorzugSverfahren Tagfahrt auf

Donnerstag , den 28 . April d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet , wobei alle diejenigen , welche , aus was im¬
mer für einem Grunde , Ansprüche an die Gaiitmaffe machen
wollen , solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und unter gleichzeitiger Vorlage der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln ihre etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte
zu bezeichnen haben . Dabei verbindet man die Anzeige ,
daß bn dieser Tagfahrt ein Massepfleger und ein Gläubi -
gerausschnß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
sucht werden , mit dem Beisatze , daß in Bezug auf Borg -

Vergleiche und Ernennung des Massepflegers und Gläubiger -

ausschuffes die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Er¬

schienenen beitretend angesehen werde » .
Staufen , den 1. April 1842 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Schindler ,

Dienstverweser .
viit . Burger .

( -4 .369 .3j Nr . 6l91 . Ettenheim . ( Schulden¬
liquidation . ) Die volljährige Katharina Maier ,
ledig , uitd deren minorenner Bruder Kaspar Maier von
Kippeiiheim , letzterer unter Pflegschaft de« Georg K l a st e-
rer , haben Erlaubniß zur Auswanderung nach Nordamerika
erhalten .

Es wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Mittwoch , den 20 . d . M . ,

früh 8 Nhr ,
angcsetzt , wozu die Gläubiger mit dem Beisatze vorgelade »
werden , daß sie lm AusbleibenSfalle sich die etwaigen Nach¬
theile selbst zuzuschreibcn haben .

Ettenheim , de » 1. April l642 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Nieder .
( -4 .374 .3j Nr . 8467 . Mannheim . ( Schulden «

l i q u i d a t i o n .) Gegen Kürschiiermeister Sigmund Aleran -
der Fratrel von Mannheim ist Gaut erkannt , und Tag¬
fahrt zum RichtigstellungS - und VorzugSverfahren auf

SamStag , den 7 . Mai d . I . ,
Vormittags 9 Nhr ,

auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt , wo alle diejenigen »
welche, aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an die
Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung de- Aus¬

schlusses von der Gant , -persönlich oder durch gehörig Be »

vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden und zu¬
gleich die etwaigen Vorzug «- oder Unterpfandsrechte , welcht
sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬

tretung de« Beweises mit ander » Beweismitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt ei» Maffepfleger und

ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßver¬
gleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des Maffepfleger « und Gläubigerausschuffe «
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beltretend angesehen werden .

Mannheim , den 3 . April 1842 .
Großh . bad . Stadtamt .

v. Stengel .
vckt. Kühne .

(L .348 .3j Nr . 6488 . Oberkirch . ( Entmündi -

gun g . ) Die ledige Helene Börsig von Winterbach
wird wegen Geistesschwäche für entmündigt erklärt , und ihr
der Bürger Georg Rtngewald von da als Vormund bestellt
waS hiemit öffentlich bekannt gemacht wird .

Oberkirch , den 26 . März 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H ä f e l i n .
(L .320 . 3) Nr . 4423 . Gengenbach . ( Mundtodt -

erklärung . l Durch Beschluß vom 8 . d . M . , Nr . 3911 ,
wurde der Hofbauer Hecrmann Hermann von Nordrach
im ersten Grad für mundtovt erklärt , was mit dem Anfüge »
bekannt gemacht wird , daß er ohne Mitwirkung seine « Auf¬
sichtspflegers , Joseph GLhring von Nordrach , keines der
im L .R .S . 5l3 bezeichnete » Rechtsgeschäfte abschließen kann .

Gengenbach , den 3l . März 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W a s m e r .

(L .293 .3j Nr . 7165 . Lahr . (Verschollenheits¬
erklärung .) Da Michael Koch von Mietersheim

auf die öffentliche Vorladung vom 11 . Febr . 1837 bisher

nichts von sich hören ließ , so wird er für verschollen erklärt ,
und sein Vermögen seinen nächsten Verwandten in fürsorg¬

lichen Besitz gegeben .
Lahr , den 26 . März 1842 .

Großh . bad . Oberamt .
Lang .

Druck und P «rlag von E. Racklot , Waldstraße Nr . 10.
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